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Vierteljährlicher Abonnementspreis:

h z h e Twliſcher Theit.

Bekanntmachung.
Der Verbindungsweg vom Bahnhofsgebäude

nach der Lauchſtädterſtraße hinter der Berger-
ſchen Brauerei wird behufs Pflaſterung bis
auf Weiteres für ſämmtlichen Verkehr geſperrt.

Merſeburg, den 15. März 1884.
Die
Kedaktioneller Theil.

anngeeeeeé

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich. Berlin, 18. März

Großfürſt Konſtantin von Rußland verweilte
auf der Durchreiſe von Petersburg nach Alten-
burg am Montag Vormittag einige Stunden
auf dem Centralbahnhofe in Berlin. Der Kaiſer
ſowohl, wie der Kronprinz ſtatteten dem Groß-
fürſten Beſuche ab.

Der Kronprinz konferirte am Sonntag
Vormittag faſt eine Stunde mit dem Reichs-
kanzler.

Der Kaiſer wird gelegentlich der Hochzeits-
feier am „großherzoglich badiſchen Hofe Mitte
April d. J. mit der Königin Victoria von Eng-
land in Darmſtadt zuſammentreffen.

Mit dem König Albert von Sachſen wirdauch h der Prinz Friedrich Auguſt der Thronfolger,

zum Geburtstag des Kaiſers nach Berlin kommen.
Zur Feier des Geburtstages des Kaiſersgiebt der Reichskanzler im ſogenannten Congreß-

ſaale des Reichskanzlerpalais ein großes Gala-
diner, zu welchem der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, auch
der Geſandte der Vereinigten Staaten, Mr.
Sargent, eingeladen iſt.

Zum Nachfolger des verſt. Großherzogs
Friedrich Franz II. von Mecklenburg als Gene-
ral-Jnſpecteur der 2. ArmeeJnſpection iſt Graf
Blumenthal deſigniert. Die Ernennung ſoll an
geblich ſchon in den a Tagen erfolgen.

Die zehn türkiſchen Offiziere, welche im
Vorjahre nach Berlin kamen, um in die Armee
zu treten, werden jetzt, nachdem ſie genügend
Deutſch gelernt, den aktiven Dienſt beginnen.
3 davon bleiben in Berlin, die übrigen ſind ver
ſchiedenen Garniſonen des Reiches zugetheilt,
Hannover, Frankfurt a. O., Köln, Metz,
Koblenz u. ſ. w.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſtätigt nochmals
das Dementi der engliſchen Nachricht, zwiſchen
Deutſchland, Oeſterreich, Rußland ſei ein be
ſonderer Vertrag abgeſchloſſen. Die friedlichePolitik, welche die taſſerlchen Mächte verfolgten,

habe die Achtung des Beſtehenden zur Aufgabe.
wo Gerüchtweiſe verlautet, daß der ameri-

kaniſche Geſandte in Berlin, der vielbeſprochene
Herr Sargent, ſeinen Poſten in der einen oder
anderen Weiſe nun doch verlaſſen werde. Die

Nachricht iſt wohl mit alleräußerſter Vorſicht
aufzunehmen.

F m h h i m r2 Der „Norod. Allg. Zig. zu folge ſind wen

Reichskanzler von verſchiedenen Seiten Zu-
ſtimmungstelegramme aus Anlaß ſeiner Redeüber die Laskerreſolution gegangen und zwar

namentlich aus Amerika. Dieſelben „heben den
ſchädigenden Einfluß hervor, den der verſtorbene
Führer der Sezeſſioniſten auf die Geſtaltung
unſerer Juſtizverwaltung gehabt hat, und machen
denſelben insbeſondere für die drückende Höhe
der Anwaltgebühren verantwortlich.“ Ferner
bringt das Organ des Reichskanzlers einen ſehr
heftigen Ausfall gegen den Abg. Bamberger
wegen deſſen Angriffe gegen den Reichskanzler
in der Sonnabendſitzung des Reichstages.

Auf dem Bankett, welcher dem fortſchritt-
lichen Parteitage am Sonntag Nachmittag 4 Uhr
folgte, brachte Abg. Rickert einen Toaſt auf den
Kaiſer aus. Abg. Richter trank dann „auf die
Getreuen im Lande, die Soldaten im Wahl

welchekampfe, die Million deutſcher Männer,
uns Reichstagsabgeordneten im Jahre 1881 ihr
Vertrauen geſchenkt, auf die Wähler.“ Abg.
Bamberger toaſtete auf die aus allen Theilen
Deutſchlands herbeigeeilten Vertreter, Abg. Baum-
bach auf die Frauen, Abg. Traeger auf die
liberale Preſſe, Gutsbeſitzer Sartorius auf die
Stadt Berlin.

Bei einer Beſprechung, welche am Sonntag
in Berlin unter Vorſitz des Abg. Hobrecht zwiſchen
den Mitgliedern der nationalliberalen Partei des
Reichstages und des Landtages ſtattfand, wurde
die Stellung der Fraction zu den veränderten
Parteiverhältniſſen beſprochen. Das Reſultat
der Beſprechung war die einſtimmig ausgeſprochene
Ueberzeugung, daß die nationalliberale Partei
ihre Selbſtſtändigkeit nach wie vor zu wahren
habe. Die Bildung der deutſchen freiſinnigen
Partei habe in keiner Weiſe die Stellung der
Nationalliberalen berührt. Die Anberaumung
eines Parteitages gleich nach Oſtern wurde in
Ausſicht genommen.

Frankreich. Der bisherige ruſſiſche Bot-
ſchafter in Paris, Fürſt Orlow, überreichte am
Montag dem Präſidenten Greèvh ſein Abberuf-
ungsſchreiben. Der Amtsantritt des Fürſten in
Berlin erfolgt noch vor dem Geburtstag des
Kaiſers.

Für Sonntag hatten die Anarchiſten in
Paris eine Verſammlung in dem Elyſèe Mont-
matre verabredet. Der Eigenthümer des be-
treffenden Lokals verweigerte in der letzten Stunde
die Herausgabe deſſelben, wie es ſcheint, in Folge
eines polizeilichen Druckes.

Nachrichten aus Tonkin zufolge iſt General
Negrier von Bacninh zur Verfolgung der Chineſen
aufgebrochen und wird ſich nach Langſon be-
geben, während General Brière auf dem Wege
nach Thainghuyen vorrückt, welches er beſetzen
ſoll. Die directe Straße von Hanoi nach Bac
ninh iſt frei. Die Bewegung gegen die chineſi
ſche Grenze iſt alſo in vollem Gange.

Mit dem Biſchof von Seu d' Urgel, der
in ſeinem Bezirk noch gewiſſe Hoheitsrechte be

in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mart, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt beyogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 11 Uhr Vormittags
Sſie. ſcheint ſich. ein m wnſterer e Confſet anſpinnen

zu wollen. Das „Journal des Débats“ meldet
nämlich, die nach Andorra entſandte franzöſiſche
Delegation, welche ſich dort einer ſehr zuvorkommen-
den Aufnahme ſeitens der Behörden zu erfreuen
gehabt habe, ſei nach Frankreich zurückgekehrt.

Wie es heißt, hatte der Biſchof von Seu
d Urgel die Abrüſtung verweigert und glaubt man,
daß die Weigerung die Blockade von Andorra
ſeitens Frankreichs nach ſich ziehen werde.

Großbritannien. Man ſpricht in London
von Gladſtone's bevorſtehendem Rücktritt. Eine
Beſtätigung liegt noch nicht vor. Sein Befinden
iſt unverändert.

Spanien. Die von Caſtelar, dem Führer
der Republikaner, vorgeſchlagene Einigung dieſer
Partei mit den Monarchiſch-Liberalen iſt an dem
Widerſpruch der letzteren geſcheitert.

Der deutſche Geſandte Graf Solms giebt
in dieſer Woche ein Diner zu Ehren des Mi-
niſterpräſidenten Canovas del Caſtillo.

Rußland. Das „Petersburger Journal“
erklärt die Nachricht, nach der Annexion Merw's
hätten auch andere Turkmenen-Stämme ihre
Unterwerfung angeboten, für unbegründet.
Bezüglich Aegyptens meint das Blatt, daß dieſeAngelegenheit definitiv nur mit Einvernehmen

ſämmtlicher Mächte geregelt werden könne.
Das Blatt erklärt eine Nachricht des Londoner
„Standard“, nach welcher ein ruſſiſcher Geſandter
nach Afghaniſtan geſandt werden ſollte, auf das
Entſchiedenſte für unbegründet.

Der Großfürſt-Thronfolger Nikolaus wird
am 18. Mai für großjährig erklärt werden.
Eine ganze Reihe Feierlichkeiten werden geplant.

Griechenland. Jn Athen hat es einen
Krawall gegeben, der ein ſtürmiſches Nachſpiel
in der Volksvertretung zur Folge gehabt hat.
Der Telegraph meldet darüber: Am Sonnabend
Abend fand vor der Deputirtenkammer eine
Manifeſtation ſeitens einzelner Perſonen gegen
das Miniſterium ſtatt. Die Polizei zerſtreute
die Manifeſtanten, ohne Widerſtand zu finden.
In der Deputirtenkammer kam am Sonntag die
Sache zur Sprache und dabei zu einem großen
Skandal, weil der Unterrichtsminiſter Lombardos
die Oppoſition beſchuldigte, ſie ſei an dem Auf-

tritt Schuld. Es ſoll eine Unterſuchung ange-
ſtellt werden darüber, ob die Polizei ihre Befug-
niſſe überſchritten habe.

Aegypten. Osman Digma's glauben die
Briten in bequemerer Weiſe als vermittels eines
neuen Feldzuges habhaft werden zu können: Der
Führer der Araber iſt für vogelfrei erklärt und eine
Belohnung von5000 Dollars für ſeine Einbringung

lebendig oder todt ausgeſetzt. Es bleibt
nun abzuwarten, ob ſich unter den Sudaneſenein Verräther findet. Bezüglich Khartum's heißt

es jetzt, daß die telegraphiſche Verbindung nur
zwiſchen Khartum und Shendy unterbrochen iſt.
Ein Rekognoscirungsdampfer hat Aufſtändiſche
an den Ufern des Nil nicht bemerkt.
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Ein Telegramm des „Obſerver“ aus Kairo
meldet, daß man wegen des Generals Gordon
beſorgt iſt, weil der aus Khartum fällige Dampfer
ausgeblieben iſt. Der ſofortige Rückzug der
Armee General Graham's wird als ein Fehler
angeſehen, weil derſelbe die Rebellen im Central
ſudan veranlaſſen dürfte, die Beunruhigung der
Straße nach Berber fortzuſetzen.

Parlamentariſche Nachrichten.

Berlin, 17. März. Der Reichstag erledigte in
ſeiner heutigen (7.) Plenarſitzung zunächſt die Berathung
der Denkſchrift über die Ausführung der ſeit dem Jahre
1875 erlaſſenen Anleihegeſetze durch Kenntnißnahme,
und trat aledann in die erſte Berathung des Geſetzentwurfs,
betr. die Abänderung des Geſetzes über die einge
ſchriebenen Hilfskaſſen vom 7. April 1876. Mit
Ausnahme der Abgg. Dr. Hirſch (freiſ.) und Kayſer
(Soz Dem.) wurden von den einzelnen Rednern prinzipielle
Bedenken gegen die Vorlage nicht vorgebracht, welche ſchließ

lich an diejnige Kommiſſion von 28 Mitgliedern zur
Vorberathung überwieſen wurde, die mit der Vorbe-
rathung des ArbeiterUnfallverſicherungse Geſetzes betraut
iſt. Nächſte Sitzung: morgen (Dienſtag) 12 Uhr. Tages-
ordnung Marine-Vorlage und kleinere Vorlagen.

Aus Stadt, Rreis, Provinz und Amgegend.

Merſeburg, den 18. März 1884.
-s. Die geſtern Abend im Tivoli abge-

haltene Extra- Verſammlung der ge-
ſammt ſtädtiſchen freien kirchlichen
Vereinigung wurde in Verhinderung ihres
Vorſitzenden durch Herrn General-Commiſſions-
Präſidenten Gabler eröffnet und geleitet. Nach
dem Vorleſen eines einleitenden Schriſtwortes
(Pſalm 1) ſeitens des Herrn Diaconus Armſtroff
und der in der letzten Verſammlung gefaßten
Reſolutionen und Beſchlüſſe wurde in die Tages-
ordnung: „Weitere Beſprechung der Fürſorge
für die confirmirte Jugend“ eingetreten. Die
in dieſer Angelegenheit von dem Herrn Referenten,
Conſiſtorialrath Leuſchner, noch weiter geſtellten
Anträge wurden, nachdem dieſelben von ihm

s

Der falſche Prinz.

Erzählung von Th. v. Aſchenberg.
(6. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)

Diana's Bräutigam runzelte aber die Stirn.
„Reicht es nicht hin, Herzensadel zu be-

ſitzen ſagte er mit ernſter Stimme; „zählt die
Liebe die Ahnen

„Wer adelig dem Namen nach iſt, der iſt es
auch in der Regel dem Herzen nach, Prinz
ſagte Diana, indem ſie ihren ſchönen Kopf zu
ihrem Bräutigam erhob und zärtlich lächelte.
Aber der falſche Prinz achtete nicht auf ihr

ſüßes Lächeln, ſondern ſagte ernſt:
„Wenn ich alſo arm und unſcheinbar ge-

weſen wäre wie jener obſcure Beamte, der die
hohe Dame geheirathet

„Das wäre ein großes Unglück Aber
dann hätte ich Sie nicht gekannt, Hoheit,“ er-
widerte Diana.

„Sie geſtehen alſo, meine liebe Braut, daß
ich außer meinem Prinzentitel in ihren Augen
gar kein Verdienſt und keinen Werth habe, gar
keine Eigenſchaft, die mir ihre Hand hätte verſchaffen
können fuhr der falſche Prinz wehmüthig fort.

„Jch habe das nicht geſagt,“ antwortete
Diana erröthend, „aber die Liebe lebt von Ruhm,

von Ehre und von Bewunderung. Ich bin ſtolz
auf Sie, mein Prinz, Jhre Liebe ehrt und er-
hebt mich, ich vergeſſe mich, wenn ich Sie von
Allen bewundert ſehe. Iſt das ein Verbrechen

Und Diana lächelte immer zärtlicher, aber
Carlo wurde immer ernſter, ſo daß der Baron
Trevis ſich zu beunruhigen anfing.

„Die Liebe, auf dieſe Weiſe erklärt,“ ſagte
Carlo, der falſche Prinz, nach einer Pauſe
wieder, „könnte wohl einen anderen Namen er-
halten und der Ehrgeiz, der Stolz

„Oh, der abſcheuliche Gedanke,“ rief Diana.
„Wenn Sie arm geweſen wären, ſo hätte ich
Sie gar nicht kennen gelernt und alſo auch nicht
wiſſen können, welches Herz ich verlor Aber
wenn Sie heute noch plötzlich arm würden, ſo
wären Sie dennoch der Mann meiner Wahl und
meines Herzens.“

Diana hatte dieſe letzten Worte ſo leiſe
geſprochen, daß nur der Prinz ſie hören konnte,
und ihnen dadurch noch größere Zärtlichkeit ver
liehen; allein dieſer gab ſich nicht ſo bald ge

ſehr ausführlich motivirt, einer eingehenden leb-
haften Discuſſion der Verſammlung unterzogen
und von der großen Majorität derſelben, (bezw.
auch mit Einſtimmigkeit) zum Beſchluſſe erhoben.
Die geſtellten Anträge ſelbſt waren folgende:

betreffend Bildungeines Jünglings-
Vereins: Vorſtand wolle ſelbſt oder durch
ein von ihm zu beſtellendes Comitee Vorſorge
zur Bildung eines Jünglings Vereins treffen,
deſſen vornehmſter Zweck die Pflege
einer edlen, von ſittlichem Geiſte getra-
genen Geſelligkeit ſei, und dieſe Ange-
legenheit derart fördern, daß der Verein im
Herbſte dieſes Jahres ins Leben trete“. (Zuerſt
wurde die Frage: ob die Bildung eines
ſolchen Vereins wünſchenswerth ſei, einſtimmig,
und dann die weitere Frage: ob es ſich empfehle,
dazu, ſoweit thunlich, auch die jüngern
Altersklaſſen von 14—-17 Jahren heranzuziehen,
mit Majorität bejaht.) 2) Betr. Fürſorge
für die confirmierte Jugend ſeitens
der Arbeitgeber: Vorſtand wolle insbe-
ſondere in Rückſicht auf die jugendlichen Arbeiter,
zugleich aber im allgemeinen Jntereſſe die Fab-
rikherren und größeren Unternehmer aller Art
bitten, die Lohnzahlung vom Sonnabend auf einen
der erſten Tage der Woche (Montag oder Diens-
tag) zu verlegen.“ (Hierbei wurde die Frage:
ob die Lohnzahlung vom Sonnabend weg zu
verlegen ſei, einſtimmig, und ſodann die
Frage: ob ſie auf die erſten Tage der Woche
zu verlegen ſei, mit erheblicher Majorität be-
jaht.) 3) Betr. kirchliche Volksfeſte:
„Vorſtand wolle die alljährliche Veranſtaltung
a) eines womöglich am 3. Pfingſttage zu feiern-
den allgemeinen kirchlichen Volksfeſtes, b) eines
am 31. Oktober oder 10. November zu gebenden
allgemeinen kirchlichen Frei-Concertes herbei-
zuführen ſuchen.“ (WMit allſeitiger Zuſtimmung
angenommen.) Nachdem der Herr Vorſitzende
noch dem Herrn Referenten den Dank der Ver-
ſammlung ausgeſprochen, wurde die Verſamm-

j fangen. Seine Züge blieben noch einige Minu-
ten lang ernſt; dann erhob der Prinz plötzlich
lebhaft den Kopf, wie um läſtige Gedanken ab-
zuſchütteln, küßte ſeiner Braut zärtlich die Hand
als Zeichen vollſtändigen glücklichen Einverſtänd-
niſſes, und der noch übrige Theil des Abends
verfloß heiter und froh in Gegenwart der zahl
reichen und vornehmen Hochzeitsgäſte.

Am nächſten Tage um die Mittagsſtunde
knieten das ſtolze Schloßfräulein Diang von
Haumont und Carlo, der falſche Prinz, vor dem
Traualtar in der Schloßkapelle. Der beſte Adel
Lothringens und aus dem Elſaß war vertreten.
Der alte Graf Haumont flehte mit vor Rühr-
ung thränenfeuchten Augen um des Himmels
Segen für das Brautpaar und alle Anweſenden
waren von der Feier tief ergriffen, nur der
Baron Trevis ließ manchmal ein teufliſches
Lächeln um ſeinen Mund ſpielen, welches indeſſen
von Niemanden weiter bemerkt wurde.

Nach beendeter Trauung begab man ſich in
den großen Saal zurück, wo alle Gäſte Platz an
einer reichgedeckten Tafel nahmen und unter
lauter Luſtbarkeit die Freuden einer ausgezeich
neten Mahlzeit genoſſen.

Nur das neuvermählte Paar blieb ſtill und
in ſich gekehrt; bei Dianag und Carlo hatte das
wahre tiefgefühlte Glück keine Worte, keine laute
Freude.

Baron Trevis gab ſich einer ſeltſamen Luſtig-
keit hin und trank wiederholt unter auffallen-
dem Geberdenſpiel auf das Wohl des jungen
Paares.

Als der Abend gekommen war, wurde das
Zeichen zum Anfange des Balles gegeben. Diana
ſollte ihn, einer alten Sitte gemäß, mit dem vor-
nehmſten Hochzeitsgaſte, mit dem Statthalter von
Elſaß eröffnen und ſchritt eben mit ihrem Tänzer
der Mitte des Saales zu, als Baron Trevis
plötzlich vor ſie trat und mit einer tiefen Ver

aber liſtigen ſchadenfrohen Blickes
agte:

„Schöne, junge, gnädige Frau und Prin-
zeſſin! Es iſt mir äußerſt ſchmerzhaft, dieſen
ſchönen Tag durch eine Eröffnung ſtören zu
ar die ich Jhnen nicht mehr vorenthalten
ann.“

Carlo, der falſche Prinz, ſtand einige Schritte
von Diana entfernt, eine leichte Bläſſe überzog
ſein ernſtes Geſicht, als der Baron ſprach, aber

lung unter Hinweis auf die ausgeſtellte Sam-
melbüchſe geſchloſſen.

t. Beim Herannahen der Konfir-
mationszeit haben in Bremen die Prediger
der verſchiedenen Gemeinden ein überall beachtens-
werthes Rundſchreiben an die Eltern der Kon
firmanden gelangen laſſen, worin die Bitte aus
geſprochen wird, es möchten alle ſtörenden
Luſtbarkeiten von den Kindern am Konfirma-
tionstage ferngehalten und aller verkehrte Aufwand
vermieden werden. Von beſonderer Wichtigkeit
erſcheint es auch, die Bitte an die Eltern zu
richten, Geſchenke am Konfirmationstage ſo aus
zuwählen, daß ſie der Bedeutung des Tages
entſprechen. Der Konfirmationstag iſt ein ernſter
Tag, der in Stille und Ruhe, aber nicht in
Vergnügen und Aufregung verbracht ſein will,
bei denen ſeine eigentliche Weihe ganz ver-
loren geht.

Ueber die Schadenerſatzpflicht der
Tele graphenbeamten für die durch ihre
Schuld herbeigeführten Verſtümmelungen
von Telegrammen den Abſendern gegenüber
hat das Berliner Landgericht eine bemerkens-
werthe Entſcheidung gefällt. Kaufmann Z. hatte
in einer Druckerei Circulare beſtellt und ſiſtirte
durch Telegramm die Ausführung des Auftrages,
da Aenderungen nothwendig geworden waren.
Durch Verſehen des Beamten blieb der Name
des Abſenders fort, und der Buchdrucker bei
dem von verſchiedenen Perſonen Circulare beſtellt
waren, nahm an, das Telegramm komme von
einem anderen Kunden, und fertigte die Circulare
für Z. an, die völlig unbrauchbar waren. Z. klagte
gegen den Tele graphenbeamten auf Schadenerſatz
und dieſer wurde dazu verurtheilt trotz ſeiner
lebhaften Proteſte.

Geld, welches beim Spielen geborgt
wir d, einerlei ob der Darleiher ſelbſt beim
Spielen betheiligt iſt oder nicht, iſt, was Vielen
unbekannt ſein dürfte, im Wege der Klage nicht
wieder zu erlangen, wenn der Schuldner vor

ſonſt verlor er durchaus die Faſſung nicht.
„Was iſt's denn, was Sie mir ſagen wollen

fragte Diana mit unruhigem Erſtaunen den Baron
Trevis.

„Gnädige Frau,“ erwiderte dieſer mit er-
heuchelter Theilnahme, „ein Betrüger hat mein
Vertrauen getäuſcht und ſich bei mir eingeſchlichen,
ſowie in Jhr edeles Herz und das unbefleckte
Haus Jhres guten Onkels. Dieſer Menſch, den
Sie jetzt ihren Gemahl nennen, hat einen falſchen
Namen angenommen und einen falſchen Titel,
um uns Alle zu täuſchen. Dieſer Menſch hat ſich
Prinz genannt, um den Sprößling des edelſten
Hauſes des Landes zu heirathen. Dieſer Menſch
heißt Carlo und iſt ein armer italieniſcher Student
oder auch ein fahrender Sänger und jetzt iſt er
Jhr Gemahl!“

Alle, die dieſe lautgeſprochenen Worte des
Baron Treris gehört, waren ſtarr vor Erſtaunen:
Diana ſelbſt wurde erdfahl, aber ſie verlor die
Faſſung noch nicht.

„Das iſt unmöglich! ſtieß ſie müh-
ſam hervor. „Mein edler Gemahl kann kein
Betrüger ſein.“

„Es iſt aber leider doch ſo,“ ſagte der Baron
Trevis, der nicht ganz ſeine grauſame Freude verber-
gen konnte. „Jch kann Jhnen Beweiſe liefern, daß
Jhr Gemahl kein Prinz iſt, ſondern ein ganz
gewöhnlicher Menſch. Doch gnädige Frau,
werden Sie nachſichtig ſein, denn dieſer arme
Sänger Carlo, derſelbe, der uns vor einiger
Zeit im Walde das ſchöne Lied ſang und dann
entfloh, hat Jhnen Beweiſe einer großen Liebe
gegeben. Um Sie, gnädige Frau, zu bitten, hat
er ſeine Ehre geopfert und ſein Leben oder doch
wenigſtens ſeine Freiheit riskirt er iſt Betrüger
geworden, ja ſogar faſt Dieb aus Liebe zu Jhnen

denn hier im Schloſſe zu glänzen, hat er
die Kleider geborgt, die Sie an ihm ſehen,
und das Geld, das er mit vollen Händen an
den Spieltiſchen verlor, kann er nicht zurück
eben

„Das iſt unmöglich!“ rief abermals Diana
in höchſter Entrüſtung und indem ſie ſich zitternd
nach ihrem Gemahle kehrte. „Antworten Sie,
Prinz!“ fragte ſie. „Dieſer Menſch, der Baron
Trevis, lügt, nicht wahr Oh, er muß lügen!
Es kann gar nicht anders ſein! Wie darf man
Sie meinen erlauchten Gemahl, einen Betrüger
ſchelten!“ (Fortſ. folgt.)
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Gericht den Einwand macht, daß der Betrag
zum Spiel oder beim Spiel geborgt iſt.

8. Von der Geiſel. Endlich iſt das
große Wort gefallen das die Wünſche der An-
wohner des Geiſelthales verwirklichen ſoll. Am
Freitag den 14. März iſt das Sekundärbahn-
Geſetz vom Abgeordnetenhauſe in erſter Leſung
angenommen und damit auch der Geiſelbahn ihr
Daſein zugeſprochen worden. Es iſt zwar noch
die 2. und 3. Leſung nöthig doch dieſe haben
nicht viel zu ſagen und ſo dürfen wir mit Ge-
wißheit hoffen, das noch im laufenden Jahre mit
der Tracirung dieſes lange erhofften Schienen-
wegs begonnen werden wird. Jm Schaaf'ſchen
Gaſthofe zu Oberbeuna beabſichtigen die Lehrer
des niederen Geiſelthales für die beginnende
ſchönere Jahreszeit eine regelmäßig alle 14 Tage
ſtattfindende Zuſammenkunft einzurichten, welche
der Pfle.ge des edlen Männergeſanges gewidmet
ſein ſoll Hoffentlich geht das längſt geplante
Peſtalozzi-Conzert aus dieſen beſcheidenen An-
fängen hervor. Jm nahen Neumark, wo
die Schülerzahl 120 längſt überſchritten hat, wird
mit dem Bau einer zweiten Schule und der An-
ſtellung eines Lehrers für die Elementarklaſſe
jetzt rüſtig, vorgegangen. Herr Ortsrichter Sei-
bicke daſelbſt feierte jüngſt mit ſeiner Gattin das
Feſt der ſilbernen Hochzeit. Das 25jährige
Amtsjubiläum feiert im laufenden Jahre Herr
Paſtor Brunner in Spergau. Derſelbe war
von 1859 bis 69 Diakonus in Mühlberg, von
69 bis 76 Oberpfarrer in Wahrenbrück und be-
kleidet ſeit nun 8 Jahren mit großen Eifer und
hingebender Treue das Seelſorgeramt in einer
der größten Landgemeinden der Merſeburger
Landephorie. Möge ihm auch das goldene Ju-
biläum noch beſchieden ſein!

reits Querfurt. Jm Laufe dieſes
Jahres feiern zwei Geiſtliche unſeres Kreiſes ihr
50jähriges Amtsjubiläum, nämlich der Oberpre-
diger und Superintendent F. P. Schirlitz zu Quer-
furt, geb. am 3. Februar 1810, und Paſtor H.
Roller in Obhauſen-St. Petri bei Querfurt, geb.
am 31. März 1809.

Theater.
Merſeburg, 18. März 1884.

Jn der verfloſſenen Woche bot das Repertoir des
Kaiſerhallen Theaters uns wiederum einige Novitäten, ſo
z. B. Adolf L'Arronge's Luſtſpiel „Haus Lonei“ (Ueber
die Aufführung am Montag haben wir in Nr. 60 berichtet).
Auch der Mittwoch brachte ein hier ſelten gegebenes Stück
„Aſchenbrödel“ von R. Benedix, welches unter reich
lichem Beifall des ausverkauften Hauſes in Scene ging.
Eins der beſſeren Producte der Benedix'ſchen Muſe iſt das
Stück mit dem Märchentitel aber auf keinen Fall und iſt
der geſchickten und exacten Aufführung dieſer Erfolg jeden
falls zuzuſchreiben. „Das Mädchen aus der
Fremde“ am Freitag Abend hatte ein recht gut beſetztes
Haus mit ſich gebracht und rechtfertigte ſowohl Stück als
Aufführung die Erwartungen des Publikums. Das Stück
iſt in der That eines der beſſeren neueren Luſtſpiele und
verdient gegenüber ſo manchem neueren ſog. Luſtſpiele,
die oft eigentlich nichts weiter als Schwänke ſind voll
kommen den ungewöhnlichen Beifall, den es bereits auf den
deutſchen Bühnen geerntet. Die Vorſtellung war eine recht
gelungene, ſämmtliche Darſteller löſten ihre Aufgaben be
friedigend. Der Sonnabend, ein ſonſt bei uns theater
loſer Tag, war dieſesmal dazu auserſehen uns den
„Leiermann und ſein Pflegekind“ von Charlotte
Birch Pfeiffer vorzuführen. Wie zu erwarten ſtand war
der Saal nicht ſo gefüllt, wie wir es ſonſt zu ſehen ge
wöhnt ſind es war eben Sonnabend. Nichts deſto-

T

weniger gingen die Darſteller friſch an die Arbeit. Der
„Leiermann“ iſt ein Stück wie ſie die Birch- Pfeiffer in
Maſſe geſchrieben hat, bei dem einem die Thränen der
Rührung über die Wangen laufen und gleichwohl an
manchen Stellen man wieder herzlich über die Fülle des
köſtlichſten Humors lachen muß. Die Darſtellung verdient
beifällige Anerkennung. Herr Director de Nolte gab
die dankbare und gut gezeichnete Rolle des alten
Leiermanns und ließ auch in Einzelheiten ein fleißiges
Menſchenſtudium erkennen, welches dieſe aus dem
Leben gegriffene Geſtalt ſo gelungen wiedergeben ließ.
Von einer Nennung der anderen Rollen wollen wir ab
ſehen, es genüge die oben gemachte Bemerkung. Ein
Stück gleichen Namens wie das vorerwähnte von Benedix
ging am Sonntag Abend über die Bretter. Aber dieſes-
mal war es kein Luſtſpiel, dieſesmal war das „Aſchen
brödel“ das Märchen, welches wir als Kinder ſchon
kennen lernten von dem ſich in der Kinderphantaſie die
wunderlichſten Gebilde entfalteten. Wer kennte es nicht

Dieſe Märchengeſtalten traten am Sonntag Abend von
der Meiſterhand Görners zu einem mit poetiſchen Hauch
überfloſſenen Ganzen zuſammengefügt und mit dem Titel
„phantaſtiſches Ausſtattungsſtück“ verſehen vor unſere
Augen. Die Feerie iſt vorübergerauſcht, ohne das wir Ge-
legenbeit hatten, der Vorſtellung beizuwohnen um über
dieſelbe berichten zu können, und ſo müſſen wir uns damit
begnügen, zu hören, daß dieſelbe den Verhältniſſen angepaßt
eine recht gute geweſen ſein ſoll und geben wir an dieſer
Stelle dem vielfach laut gewordenen Wunſche nach einer
Wiederholung des Stückes bereitwilligſt Ausdruck.

Die Aufführung des Benedix'ſchen Luſtſpiels „der
Störenfried“ am Montag Abend hätte wohl eine beſſere
Betheiligung ſeitens des Publikums verdient, als es gerade
der Fall war. Das hübſche überaus draſtiſche Stück hat
ganz außerordentlich gefallen und die verſchiedenen Dar
ſteller Frau Schel d (Geheimräthin Seefeld), Dir. A. de
Nolte (Lebrecht Müller), beide wurden wiederholt gerufen,
Frl. Moritz (Alwine Weiß) Frl. Popper (Thekla), Herr
Habermeyer (Albrecht Lonau), Herr Scheld (Ehrhardt),
Herr Schacht (Hubert Maiberg), Herr We il (Graf Marr-
lung), ſpielten mit ſolcher Luſt und Verve, da es eine
wahre Luſt war.

Es ſei zu guter letzt noch auf die Donnerſtag-Vor-
ſtellung „der Jongleur“ aufmerkſam gemacht wer
einen Abend verlachen will, dem empfehlen wir den Beſuch
der Vorſtellung Jeder wird ſeine Lachluſt vollauf be
friedigen können.

Unglücksfälle und Verbrechen

F. Zwiſchen Leben und Tod! Auf
dem 5 Etagen hohen Dachfirſt des bekannten
Gerſon'ſchen Etabliſſements in Berlin war am
Mittwoch Morgen ein Dachdecker damit be-
ſchäftigt, die vor einiger Zeit durch Sturmwind
beſchädigte Fahnenſtange zu befeſtigen, als die-
ſelbe brach und das ſteile Dach hinunter rollte,
den Dachdecker mitziehend. Jm letzten Moment
hatte dieſer die Geiſtesgegenwart, mit beiden
Händen die Dachrinne zu ergreifen und ſich
daran feſtzuhalten. Jn dieſer furchtbaren Lage
verharrte er faſt 10 Minuten, bis es gelang, ihn
mit Stricken, nach oben zu ziehen.

F. Wie die Peſther Blätter melden, hat
die Polizei von einer durch die Anarchiſten be-
abſichtigten Aktion Kenntniß erhalten und in Folge
deſſen 36 Perſonen, darunter mehrere Frauen
verhaftet. Gleichzeitig ſind viele Briefe, Zeit-
ſchriften und Schriftſtücke anarchiſtiſchen Jnhalts
mit Beſchlag belegt.

F. Die Nachricht von der furchtbaren
Exploſion in der Kohlengrube bei Pocahon-
tas (Amerika) hat ſich leider beſtätigt. 150
Menſchenleben ſind zu beklagen. Bisher war
das Eindringen in den Schacht unmöglich, da
die Zeche noch brennt. Entkommen und gerettet
iſt kein einziger der in der Grube befindlich ge-
weſenen Arbeiter.

Vermiſchtes.
Die Kaiſerin Eliſabeth von Oeſter

reich iſt mit ihrer Tochter, der Erzherzogin
Valerie am Montag Vormittag 8 Uhr in
Wiesbaden eingetroffen und von dem Re-
gierungspräſidenten von Wurmb und dem Po-
lizeipräſidenten von Strauß empfangen. Bei der
Fahrt nach dem Hotel wurde die Kaiſerin von
der Bevölkerung lebhaft begrüßt.

Die Fürſtin Jurjewskaja, Wittwe
Kaiſer Alexander's I., iſt am Montag zu mehr-
tägigem Aufenthalt in Berlin eingetroffen.

Jn Hirſchberg iſt am Sonnabend Vor-
mittag der Gattenmörder Nixdorf aus Wieſen-
thal (Kr. Löwenberg) von dem Berliner Scharf-
richter Krauts hin gerichtet. Der Delinquent
benahm ſich ruhig und ergeben und zeigte Reue
über ſeine That.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur.
Makart's bekanntes Bild „Eiuzng

Karls V. in Antwerpen“ hat jetzt einen Käufer
gefunden. Die Hamburger Gemäldegallerie hat
dasſelbe für den Preis von 10000 Mark erworben.

Friedrich Spielhagen's deſſen „Ge-
rettet“ in Petersburg in dieſer Woche zur
Aufführung gelangt, harren dort große Ehren.
Er ſoll feierlich eingeholt und bei der Darſtell-
ung ihm ein goldener Kranz überreicht werden.

Der Kaiſer hat genehmigt, daß das Trom-
peterkorps der Halberſtädter (ſogenannte
Bismark-) Küraſſiere nach London gehen
und im dortigen Cryſtallpalaſte ausnahms-
weiſe in voller Uniform Concerte geben darf.
e W

Theater in Leipzig.
Mittwoch, 19. März. Neues: Die Zauberflöte.

Oper in 2. Acten von C. Schikander. Muſik von Mozart.

wer

Altes: 14. ClaſſikerVorftellung zu halben Preiſen.
Die Neujahrsnacht. Schauſpiel in 1 Aufzuge von
Roderich Benedix. Hierauf: Der Geizige Luſtſpiel in5 Aufzügen von Molière, für die deutſche Bühne überſetzt

und bearbeitet von Franz Dingelſtedt. Anfang 7 Uhr.

Predigt-Anzeigen.
Stadtkirche: Donnerſtag, Abends 7

Uhr, Miſſionsſtunde. Herr Paſt, VOelius.

Hanadeis- Blatt.
Fonds- Börſe.

Berlin, 17. März. 4 Preußiſche Gonſols 102,75
Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-2letien A. C. D. E, 279,40
Mainz-Ludwigehafener Stamm-Actien 110,00. 40 Ungar.
Goldrente 77,40. 4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 75,75
Deſterr.-ſranz. Staatsbahn 537,00 Oefſterr. CreditAetien
558,00. Tendenz luſtlos.

Produkten Börſe.
SBerlin, 17. März Weizen (gelber) April-Mai 172,29

Sept.Okt. 181,20 matt. Roggen April-Ma 144,50
Mai-Jun. 144 70. Sept.Okt. 147,00 matt. Gerfſte
c. 130 200. Hafer. April-Mai 128,75. Spiritus loco

46,60. April-Mai 47,06 Aug. -Sept. 49,30 flau. Rüböl
oco 59,50, April-Mai 59.50. Mai-Juni 59,50 M.

Magdeburg, 17. März Land- Weizen 178--184 Mf.,
glatter engl. Weizen 70 175 Mk., RauhWeiz n
158 166 Mk. Roggen 147- 154 Mk., Chevalie v
Gerfſte 170 197 Vik., Land-Gerfie 150-166 Mk,
Hafer 136 154 M. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir
per 10,0600 Literprezent- loco ohne Faß 46,50--47,00 Mk.

Leipzig, 17. März. Spiritus loco: 47,10 G. unver.

Vexantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

30 Centner
gutes Wieſenheu

liegt zu verkaufen in
Kötzſchen Nr. 29.

Eine nachweislich gute Schmiede
wird zu kaufen geſucht.
unter T. 2705 erbittet

Acd. Grabow,
Annoncen-Expedition,

F. W. Senf, Droguenhandlung, lOfferten empf. ab Hier oder Chem. Fabr. Gustav Krankheit. ohne Queckſilber und Jn-
Schallehn, Magdeburg

Antimerulion D. R. Patent

Brieflich heilt alle geheime

jectionen ſpeciell und ſicher Dr.
med. Piper, approb. im Aus-

Weißenfels a. S.

Süßkirſchbäume.
Unter Anderem habe ich noch eine

größere Partie größtentheils ſehr ſchöner empfiehlt
veredelter Süßkirſchbäume abgebbar,
die ich je nach Qualität, das 100 zu
70 bis 100 Mark, ablaſſe.

ff. Scheiben Honig

Bewährt, erprobt und empfohlen durch
div. Staats-Paubehörden als

beſtes und billigſtes Mittel gegen den Bergmanm's SHausſchwamm T
lande, Berlin, Friedrichſtr. 115.

Ko. 50 reſp. 25 Pf.
Waſſerglasfarben-Anſtriche

Theerſchwefe-Seife
bedeutend wirkſamer als Theerſeife

Paul Barth,
Markt 5.

für Façaden und gegen Feuersgefahr.
Wachs- und Asphalt-Firniſſe

vernichtet ſie undedingt alle Arten Haut
unreinigkeiten und erzeugt in kürzeſter Friſt,
eine reine blendend weiße Haut. Vor

E. Schmalfuss in Uichteritz,
bei Weißenfels.

Eine junge Kuh mit
dem Kalbe ſteht zu ver
kaufen Tragarth Nr. 3.

Ein leichtes Ackerpferd vera kauft K. Peuſchel,
Unteraltenburg.

Amtliche u. Privat-
Formulare

ſind zu haben in der
Exped. des Kreisbl.

Altenburger Schulplatz 5.

carboliſirte Oelanſtriche für Putz-, Stein,
Eiſen und Holzwerk im Freien Stakete,
Planken u. zum Jmprägniren von

Pfählen, Schwellen c. à Ko. 50 Pf.
Asphalt-Lacke u. Bernſtein-Lack

à Ko. 50, 75 u. 100 Pf.
e Erdwachs, Asphalt, Goudron,
Borsäure, Carholsäure, Desinfections-
pulver, Maschinen-, Pultz- und Schmier-

Oele, Carnalit-Badesalze
100 Ko. 4,00, 50 Ko. 2,50, 25 Ko. 1,50 Mk.

Kali u. Natron-Vasserglas ete.

räthig à St. 50 Pfg. in den Apotheken

Einen Lehrling
ſucht von hier oder auswärts
R. Müller, Klempnermſtr.

Dom A.

Makulatur
A. Leidholdt.verkauft
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Schulprüfungen.
Die diesjährigen öffentlichen Prüfungen der ſtädtiſchen Schulen allhier

werden am 20. und 21. März und am 24 --28. März er. abge-
halten werden und zwar in folgender Ordnung:

1) Die Neumarktſchule: Donnerſtag, den 20. März, Vorm.
von 9--12 Uhr.

2) Die Altenburger Schule: Freitag, den 21. März, Vorm.
8--12 Uhr.

3) Die zweite Bürgerſchule der inneren Stadt: Montag, den
24. März, Vorm. 8 12 Uhr, Nachm. 2--5 Uhr,

4) Die erſte Bürgerſchule: Dienſtag, Mittwoch und Don-
nerſtag, den 25., 26., 27. März, Vorm. 9--12 Uhr, Nachm.
2-5 Uhr.

5) Die höhere Töchterſchule: Freitag, den 28. März, Vorm.
9-—1 Uhr.Sonnabend, en 29. März findet die Entlaſſung der Confirmanden

ſtatt und zwar 9 Uhr Vorm. die der vorſtädtiſchen Schulen und der
II. Bürgerſchule, um 10 Uhr die der I. Bürgerſchule und höheren
Töchterſchule.

Zu dieſen Schulfeiern werden die geehrten Eltern und Pfleger unſerer
Kinder hierdurch ergebenſt eingeladen. Kinder haben als Gäſte keinen
Zutritt.

Merſeburg, den 17. März 1884.
RBIoclkK, Rector.

Ein hierſelbſt befindliches, einer größeren Geſellſchaft gehöriges
und noch ganz brauchbares BRällard iſt sofort billig
zu verkaufen durch den

Kr.Auct.-Comm. Rindfleiſch in Merſeburg.

Haus und Feldgrundſtücks-Uerkauſ
in Cröllwitz bei Dürrenberg.

Das den Oekonom Friedr. Schleußner'ſchen Eheleuten zugehörige,
in Cröllwitz gelegene Wohnhaus mit Hof, Garten, Gemeinderecht und ca.
22——23 Morgen Feld und Wieſe in daſiger und Daspiger Flur, ſoll

Montag den 24. d. FE., Vorm. 10 Uhr,
im Gaſthauſe zu Cröllwitz in einzelnen Plänen oder im Ganzen
meiſtbietend verkauft werden, wozu ich Kaufluſtige hiermit einlade.

Merſeburg, den 17. März 1884.
A. Rimndfleisch, Kr.-Auct.-Com. i. A.

Freiwill. Stadtguts und Stadtfeld Verkauf.
Ein in hieſiger Stadt belegenes, zum Oekonomiebetriebe eingerichte

tes Wohnhaus mit allem Zubehör und Stallung, ſowie 1 maſſive Scheune
und ca. 50 Morgen Feld in hieſiger Stadtflur iſt veränderungshalber ſofort
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen durch den

Kr.Auct.»Comm. Rindfleiſch in Merſeburg.

Empfehlung.
Sämmtliche Neuheiten in

Sommer-Paletot- und Coſtüm-
Stoffen

für Herren find in großer Auswahl ein-
getroffen.

G. R h,Tuchhandlung.

Möbel-Transport-Geſchäft.
Jch mache hiermit bekannt, daß ich jetzt wie zuvor mein Möbel-

fuhrwerk (in und außer der Stadt) noch ſchwunghaft betreibe, nehme
auch größere Umzüge, welche durch die Bahn befördert werden müſſen,
bis an Ort und Stelle unter Garantie entgegen.

Paut Luderveg,
Weißenfelſer Straße 2b.

Großer Umſatz „Specialität“ Billige Preiſe.

Pordeaur-Weine.
Garantie für Reinheit. Direecter Einkauf.

Verkauf ohne Reiſende und Agenten pr. Flaſche Mk. 1.25. Probe-
ſendungen nicht unter 4 Flaſchen gegen Nachnahme oder Einſendung des
Betrages. Flaſchen werden mit 10 Pf. Verpackung billigſt berechnet und
bei franco Zuſendung zurückgenommen.

ustav Hennighke, Leipzig, Neumarkt 1.
Depöt für Bordeaux-Weine.

Vorſchuh Verein zu Merſedurg. E.
Beiträge zum Schultze- Delitzſch Denkmal werden in unſerem Comtoir,

Markt 31, entgegengenommen.

Der Vorstand.

Für die Frühjahrsbeſtellzeit empfehlen
Schwediſchen Hommerweizen, Oröginalsaat,
Neuen Rieſen- Sommer Stauden-Roggen,
Zweizeilige Chevalier- od. Stauden-Gerſte, Engl. Oräginalsaat,
Zweizeilige Probſleier-Gerſte, Originalsaat,
Probſteier-Hafer, Originalsaat,

opetoun-Hafer, Schottische Origiämalsaat,
Victoria-Erbſe,
Tagewerbener grüne volltragende Gurkenkerne, eigene

Züchtung,,
Erfurter blaßrothe Zwiebelſamen.
Jutterrüben. Oberndorfer gelbe, rothe, runde, und die gangbarſten

andern Sorten.

Rödel
Samenzüchterei und Sämerrien- Handlung en gros et en detail,

in

Tagewerben bei Weißenfels aS.
—=—J

Leimdünger
in fein gemahlenem Zuſtande mit 90, Stickſtoff und 40 Phosphor-
ſäure (kl. Analyſe des Profeſſor Märker. Halle a/Saale) offerirt zur
Frühjahrsbeſtellung billigſt und ſtehen Muſter und Preiſe auf Verlangen
gern zu Dienſten.

V klhelm Bietröch,
Leimfabrik, Merſeburg.

e et eJedem, der ſein Wiſſen vermehren will,
insbeſondere jedem jungen Kaufmann, jedem jüngeren Beamten,

allen Militärperſonen, jedem Landwirth, ſowie auch jedem Meiſter
und Prinzipal, nomentlich dem, der Lehrlinge ausbiidet, ſei zum

Abonnement beſtens empfohlen die, auch Politik und alle
N wiſſenswerlhen Begebenheiten bringende, (täglich erſcheinende)

Elb. und Havel Zeitung
mit der Gratis -Beilage

Die Fortbildungsſchule im Hauſe.
Unſere von vorzüglichen Lehrern bearbeitete Fortbildungsſchule

im Hauſe lehrt Jedem der das Bedürfniß fühlt, ſich fortzubilden,
Rechnen, Buchhaltung, Deutſch, Engliſch (von H. Sachs,
Profeſſor in London), gewerbliches Zeichnen, Latein,
Franzöſiſch, Stenographie.

Außer den regelmäßigen Beiblättern und der „Fortbildungsſchule“
t Eib- und Havel- Zeitung noch wöchentlich einmal die

werthvollen n mir den ſchönſten u. ſpannendſtenSeiblätter Sonntagsblatt Romanen und Erzählungen der

beliebteſten Sckriftſteler (es laufen aber auch täglich Romane und
Novellen durch die Feuilletons des Hauptblattes und der Beilagen), und

Landwirthſchaftl. und Handels-Wochen- Ueberſicht
mit allem für Landwirthe, Gewerbetreibende und Kaufleute Wiſſens-
werthen in Bezug auf Preiſe 2c. aus allen Haupthandelsſtädten der

Welt. Rathgeber für Haus und Landwirthſchaft. Gerichts-
J Entſcheidungen. Gewinnliſten aller Klaſſenlotterien.

Die Elb- und Havel-Zeitung erſcheint täglich und koſtet bei allen
e Poſtanſtalten des deutſchen M und 460 Pf.Reiches vierteljährlich nur 2 Mk. 50 Pf. Beſtellgeld bei

täglicher Lieferung durch die Briefträger ins Haus.
Zum Abonnement ladet ergebenſt ein die Expedition der

Elb- und Havel-Zeitung in Magdeburg.
Jhrer weiten Verbreitung halber eignet ſich die Elb- u. Havel-

J Zeitung beſonders zu Jnſertionszwecken. Die fünfgeſp. Zeile koſtet 15 Pf.

Merſeburger Landwehr-Perein.
Zur Feier des Allerhöchſten Geburtstages Sr. Ma-

jeſtät des Kaiſers und Königs findet am Vorabend, Freitag den
21, d. M., Abends 8 Uhr, ein Zapfenſtreich ſtatt.

Hierzu wird auf dem Marktplatz angetreten
Die Feſtlichkeiten am 22. d. M. in der Kaiſer-WilhelmsHalle

nehmen Abends 8 Uhr ihren Anfang.
Einlaßkarten für Angehörige ſind vorher beim Kamerad PBrechtel

abzuholen. Ohne Karte hat Niemand Zutritt.
Das Direectorium.

n S a ree än. e

St. Joſephs-- Jnſtitut Die gegen Herrn Steiger Damm
für kathol. Töchter Rattmannsdorf, ſowie gegen den Berg-

unter Protection des Hochw. Herrn arbeiter Friedr. Brömme--Delitz a. B.
Fürſtbiſchof Dr. Herzog und geſegnet ausgeſprochenen grundloſen Aeußer-
von Sr. Heil. Papſt Leo XIII. ungen nehme ich hiermit reumüthig

Penſionspreis jährlich 360 Mark, Wehen erkläre meine Ausſagen für
Unterricht beſonders. unwahr.in W Friedrichſtr. 76. Milzau, den 17. März 1884.

E. Grothe, Vorſteherin. Otto Trillitzer.
Druck u. Verlag v. A. Leidholdt.
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